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Zur Ausbildung der Bataillons-Nachrichtentruppe.
Von Oblt. Max Ruschmann, N. 0. Geb.I.Bat. 48, Zürich.

Wenn wir auf den Artikel in Nr. 9 dieser Zeitschrift „Nachrichtendienst

im Inf.-Bat." von Oblt. W. Lüthy zurückgreifen, so geschieht
dies nicht, um die verdankenswerte Arbeit zu kritisieren. Wir möchten



— 544 —

vielmehr zu einigen grundsätzlichen Fragen Stellung nehmen und damit
eine Erörterung der Organisation und Ausbildung im Nachrichtendienst
seitens der Bat.-N. 0. anregen.

Bei Betrachtung der bisher üblichen Organisation der Nachrichtentruppe

im Bat. drängt sich die Frage auf, ob eine Trennung der Mannschaft

in Aufklärer und Läufer unumgänglich notwendig sei.
Da mit wenigen Ausnahmen nur aufgeweckte und körperlich

leistungsfähige Leute zu diesem wichtigen Dienst kommandiert werden,
steht dem N. 0. eine ausgewählte Truppe zur Verfügung. Wenn die
Kp.-Kdt. genügendes Verständnis für den Nachrichtendienst besitzen,
werden sie ungeeignete Leute bereitwillig austauschen. Gewiß werden
die geistigen und körperlichen Mittel eines solchen Zuges immer noch
stark verschieden sein; aber dies bedingt noch keine Trennung in
Aufklärer und Läufer.

Im heutigen Gefecht kann der Aufklärer zum Läufer werden und
dieser zum Aufklärer. Ein intelligenter, aber körperlich schwacher
Füsilier, oder ein guter Dauerläufer, dessen Intelligenz den einfachsten
taktischen Begriffen nicht gewachsen ist, sind zum Nachrichtendienst
nicht nur nicht geeignet, sondern sie können ihm zum Verhängnis
werden, indem der eine wie der andere im entscheidenden Augenblick
versagen kann.

Auch die sogenannten Läufer sollten fähig sein, bei veränderter
Situation auf Grund der vorherigen Orientierung sich in das Gefechtsbild

hineinzudenken und aus eigener Ueberlegung beispielsweise den
Bat.- oder Kp. K. P. zu finden, wenn sie als Einzelüberbringer oder
aus der Meldekette herausgerissen die Fühlung verloren haben.

Eine oberflächliche Orientierung der Nachrichtentruppe kann
sich — besonders im Gebirge — schwer rächen. Die Mannschaft muß
vielmehr wiederholt und ausführlich, vielleicht sogar umständlich,
orientiert werden, sodaß der letzte Mann die Lage kennt und zum
mindesten über Bat.- und Kp.-Abschnitte sowie Angriffs- oder Rückzugsrichtung

orientiert ist. Nur dann können wir damit rechnen, daß ein
jeder nicht nur seine Pflicht schlechthin, sondern mit Verständnis und
Interesse erfülle.

Im Gebirge, wo wir auf die Meldekette nicht verzichten können,
ist die Gefahr eines unbemerkten Ausfalles von Meldeboten (Relaisposten)

infolge der Unübersichtlichkeit des Geländes oder bei Nebel
ziemlich groß. Beim Verlängern oder Schwenken unübersichtlicher
Meldeketten hängt von der Urteilsfähigkeit des Einzelnen oft viel ab.
Wir müssen deshalb auch von den zur Uebermittlung von Befehlen
und Meldungen befohlenen Leuten mehr verlangen, als nur gute Lungen
und Muskeln.

Aus diesen Erwägungen heraus und in der Erkenntnis, sowohl im
theoretischen als praktischen Unterricht sich auf das Einfachste und
damit allen Verständliche beschränken zu müssen, haben wir in unserm
Bat. die Begriffe Aufklärer und Läufer fallen gelassen und die ganze



— 545 —

Nachrichtentruppe einheitlich ausgebildet oder auszubilden begonnen.
Sie hat bei den praktischen Uebungen und während den Manövern an
der St. Gotthard-Ostfront unter teilweise schwierigen Verhältnissen
durchaus befriedigend gearbeitet.

Auch bei der einheitlichen Ausbildung seiner Truppe ist es dem
N. 0. unbenommen, besonders geeignete Leute im Krokieren oder für
Patrouillen weiter auszubilden. Allerdings dürfte ihm allein schon die
Instruktion der für den optischen Signaldienst bestimmten Leute genug
Extra-Arbeit verursachen, sofern ihm hiefür nicht ein zuverlässiger
U. Of. zur Verfügung steht. Die zur Bedienung des Scherenfernrohrs,
zur Führung der Nachrichten- und Befehlsjournale und zur Erstellung
oder Vorbereitung der Lageskizzen geeigneten Leute wird man rasch
herausfinden.

Es ist wünschenswert, daß sich weitere N. 0. zur Organisationsund
Ausbildungsfrage der Nachrichtentruppe im Inf.- und Geb.-I.-Bat.

hier äußern.

La Défense contre les attaques aériennes (II)1).
Par le Lieutenant Ernest Naef, Cp. Mitr. Car. IV/9, Lausanne.

Le mois d'août vient de nous apporter une démonstration brillante
de la valeur de la cinquième arme et, partant, de la puissance manifeste
des attaques aériennes. Le doute n'existe plus: l'aviation, utilisée
comme arme offensive, est le moyen d'attaque de notre époque. A la
suite des manoeuvres italiennes, sur Milan, des exercices de l'aviation
française, combinés avec des déploiements de troupes, l'attaque aérienne
de Londres, dont les péripéties retinrent l'attention de la presse
mondiale, est particulièrement significative.

Les manoeuvres d'août 1928 du Royal Air Force constituent un
avertissement dont toutes les nations ne manqueront pas de tirer un
large profit à leur égard. Un ancien commandant de l'aviation anglaise,
le général Growes, a clairement marqué les conséquences de ces
manoeuvres :

« Il n'y a désormais, a-t-il dit, qu'une seule défense efficace et
radicale: celle qui représente la force offensive de puissantes unités de
bombardement à longue distance, afin d'impressionner l'adversaire et
de le convaincre qu'on lui rendra avec usure le3 coups mortels qu'il
portera.»

Ce qui revient à dire simplement que devant la brutalité d'une
attaque aérienne, la défense la plus immédiate consistera à bombarder
les points vitaux de l'envahisseur; l'aviation de chasse jouerait donc
désormais, dans la guerre aérienne, un rôle de second plan, surtout

x) Voir Journal Militaire Suisse, No. 8, 15 août 1928, page 442.
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